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Test: Vollverstärker AVM Ovation A 8.3

Raus aus dem 
Schubladendenken

Peripherie:

– Quellen:  Audiodata Musikserver MS II
Auralic Aries 

– Netzwerkkabel: Audioquest Cinnamon
– USB-Kabel: Audioquest Cinnamon
– Lautsprecherkabel: Audioquest Rocket 44
– Lautsprecher:  KLANG+TON „Nada“

KLANG+TON „Todo“

Menschen teilen Dinge gerne in vorgefertigte Kategorien ein. Mit dem 
neuen Ovation-Vollverstärker durchbricht AVM die mentalen Barrieren. 

Was ist bedeutet schon 
digital? Blöde Frage, mag man meinen, 
besonders in einem Magazin für digi-
tales Audio. Um die De! nition des Be-
gri! es geht es dabei auch nur am Ran-
de, sondern eher um das, was manche 
Menschen mit dem Begri!  in Verbin-
dung setzen. Die Audiowelt scheint, 
gerade im High-End-Bereich, in zwei 
nahezu unversöhnliche Lager aufge-
teilt. Selbstverständlich gibt es auch 
eine große Menge von Leuten, die sich 

über jede Art guter Musik freuen und 
diese genießen können, doch wie so 
oft bilden diese Leute die leider meist 
schweigende Mehrheit. Stattdessen 
teilt man Audiophile in zwei Katego-
rien ein: analog oder digital. Die einen 
sind der Meinung, dass HiFi nach der 
Schallplatte keine wichtige Neuerung 
mehr zu bieten hatte. Wenn keine Nadel 
durch eine Rille fährt und keine Röh-
ren leuchten, dann ist das Endergebnis 
auch für ihre Ohren zu unterwältigend, 

DAC

Vorverstärker

Endstufe
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Gehörtes:

– Them Crooked Vultures
 Them Crooked Vultures
 (ALAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– Cassandra Wilson
 Coming Forth By Day
 (FLAC, 96 kHz, 24Bit)

– Connie Han
 Crimezone
 (FLAC, 96 kHz, 24 Bit)

– Danko Jones
 Rock ‘n‘ Roll Is Black 
 And Blue
 (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– DXD/DSD-Testfi les
 (DXD, 352,8 kHz, 24 Bit)
 (DSD64/128, 2,8/5,6 MHz, 1 Bit)

– Pittsburgh Symphony 
 Orchestra & Manfred Honeck
 Beethoven: 
 Symphonies Nos. 5 & 7
 (FLAC, 192 kHz, 24 Bit)

Raum ist groß, wirkt dabei aber dicht 
gefüllt und lässt eine gute Ortbarkeit zu. 
Der Bassline gilt besondere Aufmerk-
samkeit, denn sie groovt unheimlich, 
lässt dabei aber zu keiner Zeit Präzisi-
on und Druck vermissen. Es wirkt prä-
zise und knackig, niemals aufgeweicht 
oder zu schwer. Auch Details gibt der 
A 8.3 zu Hauf aus. Anschläge tre! en 
den Punkt und bieten gute Dynamik 
im groben wie im Feinen. Alles wirkt 
irgendwie stimmig und harmonisch, 
ohne den Biss der durchaus hektischen 
Rockaufnahmen zu verlieren. Es wirkt 
einfach alles wie aus einem Guss und 
fügt sich hervorragend ineinander. Da-
bei reden wir hier von Aufnahmen in 
CD-Qualität und dazu nicht einmal 
besonders ausgezeichnet aufgenom-
mene, sondern Alben mit einem gewis-
sen rotzigen Unterton. Dem Ovation 
ist es egal. Er zaubert aus dem Signal 
eine absolut gelungene Vorstellung, die 
jenseits jeder Einteilung in analog oder 
digital besteht.
Doch es wäre kein AVM, wenn es 
einfach nur gut klingen würde. Auch 
in der neuesten Modellgeneration, 
die nun mit der Nachkommastelle 3 
identi" zierbar wird, bietet die Ova-
tion Line den gewohnten Komfort 

und Anspruch. Die Verarbeitung des 
edlen Verstärkers ist wie immer top. 
So wie man es aus der Hauptstadt der 
Spaltmaße Malsch erwartet. Die Ma-
terialstärken sind enorm, die Haptik 
ist erhaben und natürlich macht ein 
A 8.3 auch rein optisch bereits einen 
bleibenden Eindruck. Das in hellem 
Blau erstrahlende Display gibt sich 
besonders informationsfreudig, gera-
de wenn man digitale Quellen nutzt, 
bei denen die Abtastrate zusätzlich zu 
Lautstärke, Anschluss und weiteren 
Dingen eingeblendet wird. Für eine 
bessere Übersicht über die verfügbaren 
Eingänge kann man diese sogar selbst 
mit passenden Namen versehen. Zwei 
enorm große, schraubenlose Regler 
dominieren die ansonsten glatte Front 
des Verstärkers. In ihrem spiegelnden 

als dass man sich damit abgeben muss. 
Auf der anderen Seite hingegen gibt es 
digitale Vertreter die behaupten, Mu-
sik unter 24 Bit klingt, als ob sie über 
ein Dosentelefon wiedergegeben wird. 
Da muss Hightech am Werk sein, mit 
hochwertigsten Chips und leistungs-
starken DSPs. Die einen wollen das, 
was immer als Wärme bezeichnet wird. 
Runden Klang mit Fluss und Gefühl. 
Der Sound der anderen Fraktion wird 
oft als kalt bezeichnet. Viel Dynamik 
mit Kontur und Details.
Auch wenn die beiden Interpretationen 
stark überzogen sind und viele Geräte 
in allen Bereichen tolle Leistungen 
zeigen, gibt es natürlich persönliche 
Vorlieben. Dementsprechend muss ich 
sagen, dass ich persönlich den „digi-
talen Sound“ liebe. Die Dynamik eines 
Stückes darf mich gerne bei jedem 
Notenanschlag aus dem Sessel hauen. 
Ich will hören, wie ein Plektrum eine 
Gitarrensaite anschlägt, ein Drum-
stick auf eine Snare kracht und ob der 
Bassist mit den Zähnen knirscht. Das 
bedeutet auch, dass ich Transistoren 
normalerweise bevorzuge. Röhren sind 
zwar stets nett anzusehen und auch 
ihr Klang wirkt durchaus sympathisch, 
doch wenn ich die Wahl habe, mag ich 
es direkt, klar und knackig, ohne die 
angesprochene Wärme.
Warum ich mich nun so über dieses 
# ema auslasse? Weil AVM mir ein 
Testgerät gegeben hat, das meine Vor-
lieben infrage zu stellen droht. Der 
neue Ovation A 8.3 ist ein Vollverstär-
ker mit Röhrenstufe und HiRes-DAC, 
dessen Sound mich wirklich begeistert 
hat. Zwei 803-T-Doppeltrioden mit 
speziell angepasster Stromversorgung 
sitzen auf einer Platine im Innern des 
8.3. Per LED angeleuchtet und durch 
die abgedunkelte Scheibe im Deckel 
des großen Gerätes bei ihrer Arbeit 
betrachtbar. Sie klassi" zieren das Gerät 
als 8.3, während die Version mit Tran-
sistoren unter dem Namen 6.3 erhält-
lich und ansonsten baugleich ist. Diese 
beiden Röhren verleihen dem Ovation 
einen Sound, der mich einige mir sehr 
gut bekannte Alben neu wertschätzen 
ließ. Die Räumlichkeit ist klasse, der 

Auch der neue A 8.3 besitzt den typischen AVM-Look, der stets eine gewisse Präsenz erwirkt

Auf dem Display werden recht viele Informationen gleichzeitig eingeblendet 
und auch die interne Klangregelung lässt sich hier einstellen
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Test: Vollverstärker AVM Ovation A 8.3

Chromglanz bilden sie gerade in Kom-
bination mit dem schwarzen Finish ei-
nen wunderbaren Kontrast.
Das kennt man von der Ovation Line 
natürlich und auch die recht schlichte 
Quaderform der Systeme ist bekannt. 
Das Design hat seine Fans und wirkt 
natürlich eindrucksvoll, doch ein wenig 
mehr Mut zu einer anderen Optik wäre 
bei der Neuau# age der Ovation Line 
auch schön gewesen. 
Die größte optische Neuerung ! ndet 
man stattdessen an der Rückseite des 
Verstärkers. AVM hat unter großem 
Aufwand völlig neue Lautsprecher-
klemmen entwickeln lassen, die sich 
hervorragend anfühlen und bomben-
fest sitzen. Gleich vier Paar der edlen 
Terminals be! nden sich aufgereiht an 
den Außenkanten der Rückseite, um 
den Ovation Lautsprecher auch per 
Bi-Wiring antreiben zu können. Auch 
an Leistung mangelt es einem AVM 
selbstverständlich nie, sodass auch der 
A 8.3 mit genügen Power gesegnet ist, 
um große Schallwandler mühelos in 
Bewegung zu versetzen. Knapp 300 
Watt brachte unser Testgerät als Dau-

erleistung bei vier Ohm zustande, wäh-
rend auch bei acht Ohm noch knappe 
200 Watt anlagen. Verantwortlich für 
die Muskelspiele ist eine Schaltung in 
Class-A/AB mit 20 MOSFETS pro 
Kanal.
Seine enorme Kraft stellt der Ver-
stärker praktisch jedem erdenklichen 
Quellgerät zur Verfügung. Fünf ana-
loge Anschlüsse in symmetrischer oder 
unsymmetrischer Form stehen zur 
Verfügung. Dazu ist die digitale Quel-
lenwelt per Toslink oder koaxialem S/
PDIF erreichbar, ergänzt um einen 
USB-B-Anschluss für hochwertige 
Streamer oder Musikcomputer. Auch 
Bluetooth bietet der Verstärker, um un-
kompliziert von Smartphones oder Ta-
blets Musik abzuspielen. Selbst ein Er-
weiterungsport für ein HDMI-Modul 
mit ARC ist bereits vorhanden, sodass 
man zukünftig auch seinen Fernsehton 
über AVMs Prachtstück ausgeben kön-
nen wird.
So sehr ich den „analogen“ Klang des 
Ovation auch mag, in Sachen Quel-
le bleibt digital bei mir klar die erste 
Wahl. Gut also, dass der A 8.3 auch 

eine hochwertige DAC-Plattform ver-
wendet. Ein ES9018K2M kümmert 
sich auf einem separaten Modul um 
die Wandlung eingehender Daten-
ströme von 16 bis 32 Bit. Maximal 384 
kHz bei PCM dürfen es hier ruhig sein 
und auch DSD bis 5,6 MHz stellt den 
internen DAC des AVM vor keinerlei 
Probleme. 
Auch beim neuesten Vertreter bleibt 
die Ovation-Serie ihren bekannten 

Der Sound der Röhren steht dem Ovation Ver-
stärker hervorragend zu Gesicht, doch auch eine 
Transistorvariante ist bei AVM erhältlich

Ab Werk ist der A 8.3 schon mit enorm vielen Anschlüssen versehen, doch 
für die Integration von Fernsehern wird es auch noch ein HDMI-Modul geben

Ein ESS-DAC fi ndet auf dem separaten Wandler-
Board Platz und ermöglicht PCM- und DSD-
Wiedergabe in obersten Regionen

Die brandneuen Lautsprecherklemmen sind 
griffi g und bieten hervorragenden Kontakt

AVM Ovation A 8.3

· Preis: um 12.500 Euro
· Vertrieb: AVM, Malsch
· Telefon: 07246 309910 
· Internet: www.avm.audio

· B x H x T:  430 x 130 x 355 mm
· Eingänge: 1 x USB-B
 2 x S/PDIF koaxial
 2 x Toslink optisch
 4 x RCA Stereo
 1 x XLR-Stereo, Bluetooth
· Unterstützte Abtastraten: 
 PCM bis 384 kHz, 32 Bit;
 DSD bis DSD128, 5,6 MHz, 1 Bit
· Ausgänge: 2 x Lautsprecher Stereo
 2 x RCA Stereo (1 x Pre-out, 1 x Fixed)

 1 x XLR Stereo (Pre-out)

 1 x 6,3-mm-Kopfhörerausgang (vorne)

· Leistung: etwa 198 Watt an 8 Ohm
 etwa 297 Watt an 4 Ohm

 <checksum> 
„Mit dem A 8.3 hat die Ovation Line ih-
ren bisher besten Neuzugang bekommen. 
AVM schafft es, dem Vollverstärker einen 
famosen Sound zu entlocken, der die vie-
len anderen Talente des edlen Gerätes 
beinahe zur Nebensache werden lässt.“
 </checksum>

HiFi



Tugenden treu. Optisch ist es klar 
ein AVM, der Blicke auf sich ziehen 
kann und der überall eine gute Figur 
macht. Über die Qualität der Verar-
beitung braucht man bei den Malsch-
ern so oder so kaum etwas zu sagen. 
Höchste Qualität ist hier eben keine 
hohle Phrase. Dazu gibt es analo-
ge und digitale Anschlüsse zu Hauf, 
einen vollständig symmetrischen Auf-
bau mit guter Stromversorgung, modu-
larem Aufbau mit Möglichkeiten zur 
Erweiterung und natürlich Leistung 
ohne Ende, die sich wunderbar kon-
trollieren lässt. Woran ich mich beim 
Ovation A 8.3 aber klar am meisten 
erinnern werde, ist der hervorragende 
Sound des Vollverstärkers, der sich mit 

Kategorien wie analog der digital ein-
fach nicht beschreiben lassen möchte. 

 Philipp Schneckenburger

Aufwendige Stromversorgung und 
möglicht getrennte Baugruppen 
sorgen für exzellenten Sound

Egal ob in der silbernen oder der schwarzen Variante, die 
Regler an der Front sind verchromt. Optional kann auch das 
gesamte Gerät in der glänzenden Chromoptik bestellt werden

Viel Leistung ist bei den Ovation-Systemen 
natürlich stets geboten und der A 8.3 ist da 
keine Ausnahme

Der Frequenzgang des Verstärkers zeigt keinerlei 
Auffälligkeiten und auch der generelle Klirr und der 
Rauschabstand des A 8.3 sind ausgezeichnet

HEADquarter Audio 
Hasselsheider Weg 39

51429 Bergisch Gladbach

info@headquarteraudio.de
02207 / 84 70 914

Jay’s Audio CDT2 MK2 CD- Laufwerk
Jay’s Audio CDT2 MK2 CD- Laufwerk mit dem legendären Philips 
CDM 4 Dreharmlaufwerk mit Glaslinse und I2S als HDMI ( LVDS ) 
Ausgang/ FEMTO Clock.

Das Laufwerk, um ihre CD-Sammlung nach Red Book Standard 
auf Topniveau die nächsten Jahre zu präsentieren. Musikalisches 
Ausnahmetalent zum unglaublichen Preis, verarbeitet wie ein 
Panzer und 15 Kg Gewicht.

2.298,00 €

DENAFRIPS

TERMINATOR R2R DAC
Der Terminator ist mit jahrelangen Forschungs- und 

Entwicklungsleistungen gefüllt. 

Diskrete Widerstände der vierten Generation 26Bit R-2R für die 
PCM-Decodierung, 6Bit-DSD-Hardware-Decodierung mit 

���VWXǆ�JHQ�),5�)LOWHUQ��HLQ�*HVDPWGXUFKEUXFK�GHU�WUDGLWLRQHOOHQ�
integrierten Chipbeschränkungen. I²S - Input / Gewicht: 19.0 KG4.500,00 €

:LU�XQWHUVW½W]HQ�6LH�GDEHL�/DXWVSUHFKHU��+Lǆ��*HU¥WH��.DEHO�XQG�
Zubehör so zusammenzustellen, dass sie in der Lage sind einen 

natürlichen und richtigen Ton zu spielen.

Mehr Informationen unter:

Wir transportieren Musik
mitten ins Herz

O P E N 
BAFFLE
LAUTSPECHER

MADE IN GERMANY

HOCHTONHORN

ULTRA HIGH END CHASSIS

TIEFER, SCHNELLER BASS

AUTOTRAFO




